Stadt Dübendorf

Auszug aus dem Protokoll
des Stadtrates

Sitzung vom 
(Datum)

Stadt Dübendorf

Auszug aus dem Protokoll
des Stadtrates

Sitzung vom 
15.12.2005


249

B3.5.2 / F6.3.2
Schriftliche Anfrage vom 19. September 2005 von Gemeinderätin Andrea Kennel
(SP) betreffend Tagesstruktur Jugendarbeitslose
Beantwortung
Am 19. September 2005 reichte Gemeinderätin Andrea Kennel, SP, folgende schriftliche Anfrage beim Präsidenten des Gemeinderates ein:

Schriftliche Anfrage betreffend Tagesstruktur für Jugendarbeitslose
Auch in Dübendorf gibt es Arbeitslose und auch in Dübendorf gibt es jugendliche Arbeitslose. Diese Jugendlichen sind entweder ohne Lehrstelle aus der Schule entlassen worden oder der Lehrvertrag wurde aufgelöst. Andere finden nach Lehrabschluss keine Stelle. Wie verbringen diese Jugendlichen ihre Zeit? Einige, hoffentlich die meisten, finden eine sinnvolle Beschäftigung, wo sie sich nützlich machen können. Und die anderen? Und wie findet ein arbeitsloser Jugendlicher eine sinnvolle Beschäftigung? Oft sind diese Jugendlichen ja nicht die „einfachen“ Fälle, die selbständig und initiativ sind. So besteht die Gefahr, dass arbeitslose Jugendliche, die keiner sinnvollen Beschäftigung nachgehen, Probleme bekommen. Sei es, dass sie die Grenzen der Gesetze unbewusst oder bewusst ausloten und auch überschreiten oder psychische Probleme mittragen.
Die folgenden Fragen beziehen sich auf die Aktivitäten der Stadt für arbeitslose Jugendliche.

Zu den Fragen:

1. Wie viele arbeitslose Jugendliche gibt es in Dübendorf je Jahrgang?

2. Was macht die Jugendarbeit für arbeitslose Jugendliche?

3. Was macht die Stadt für arbeitslose Jugendliche?

4. Gibt es eine Tagesstruktur für arbeitslose Jugendliche?

5. Was wird generell gegen Jugendarbeitslosigkeit getan?
6. Wie werden private Arbeitgeber in Dübendorf in diese Problematik eingebunden?

7. Wie sieht die Zusammenarbeit mit dem Bezirks-Jugendsekretariat aus?

Auf Antrag des Bildungsvorstandes
BESCHLIESST DER STADTRAT:
1. Die schriftliche Anfrage von Gemeinderätin Andrea Kennel betreffend

Tagesstruktur für Jugendarbeitslose vom 19. September 2005 wird wie folgt beantwortet:
A)
Allgemeine Situation

Trotz anhaltender und in den letzten Jahren auch in der Schweiz steigender Arbeitslosigkeit, steht die Erwerbstätigkeit speziell in Form der Vollbeschäftigung in unserer Gesellschaft nach wie vor an zentraler Stelle. Jugendliche haben aber trotz genügender Ausbildung immer weniger Chancen und Möglichkeiten auf dem Lehrstellen- und Arbeitsmarkt. Neu ist, dass auch Jugendliche mit guten schulischen Leistungen immer mehr Schwierigkeiten haben, eine Lehrstelle resp. einen Arbeitsplatz zu erhalten. 
Die zahlreichen Anbieter von  Brückenangeboten im Kanton Zürich leisten gute Arbeit, finden aber im Gegensatz zu früher ( 4-5 Jahren) trotzdem immer öfters keinen Platz für Jugendliche. Die VertreterInnen der Brückenangebote betonen, dass die Jugendlichen nicht schlechter geworden sind, sondern das Angebot einfach knapper. Die vor ein paar Jahren für schulisch schwächere geschaffenen Lehrstellen müssen aufgrund der gestiegenen Anforderungen an bessere Schulabgänger abgegeben werden.

Früher ausgeschulte Schülerinnen und Schüler haben zwar zum Teil eine Folgelösung, doch wird diese vielfach nach ein paar Wochen oder Monate abgebrochen. Ebenso wird festgestellt, dass mehr Lehrstellen als früher abgebrochen werden. Die Gefahr, dass strukturlose, herumhängende Einzelne oder Gruppierungen andere Jugendliche zu einem Abbruch „motivieren“ ist ebenfalls erwiesen. Bei jungen Menschen, welche über 2 Jahre ohne regelmässige Beschäftigung inkl. Tagesstruktur leben, sinken die Chancen auf eine Wiedereingliederung in die Gesellschaft stark. Davon betroffen sind auch die Jugendlichen der Stadt Dübendorf, wo sich die Situation in den letzten Jahren ebenfalls verschärft hat.
Frage1: Wie viele arbeitslose Jugendliche gibt es in Dübendorf je Jahrgang?

Die statistischen Zahlen werden durch die Regionalen Arbeitsvermittlungszentren (RAV) des Kantons Zürich erhoben. Gemäss RAV Zürich Oerlikon sind per 30. November 2005 die folgenden jungen Stellensuchenden (Geburtsdatum jünger als 01.01.1985) aus Dübendorf inkl. Gockhausen erfasst:
Schulabgänger
15

Lehrabgänger

24

Studienabgänger
  2

Fachfunktion

16

Hilfsfunktion

11

Total


68
Anteil 
7,6% (15-20 Jährige)

Im ganzen Kanton Zürich sind per Januar 2005 30'494 Jungendliche zwischen 15 und 24 Jahren als Arbeitslose registriert worden. Zu beachten ist zudem, dass nicht alle erwerbslosen Jugendliche sich bei einem RAV melden. Gemäss der Statistiken der Schweizerischen Arbeitskräfteerhebung (SAKE) des Bundesamtes für Statistik, welche auch Personen erfasst, die nicht bei einem RAV gemeldet sind, waren im zweiten Quartal 2004 zusätzlich rund 4’500 Jugendliche (15-24 Jährige) im Kanton Zürich erwerbslos.
Frage 2:
Was macht die Kinder- und Jugendarbeit der Stadt Dübendorf (KJAD) für arbeitslose Jugendliche?
Frage 3:
Was macht die Stadt für arbeitslose Jugendliche?
Frage 5:
Was wird generell gegen Jugendarbeitslosigkeit getan?

Frage 7:
Wie sieht die Zusammenarbeit mit dem Bezirks-Jugendsekretariat aus?
Der Stadtrat Dübendorf hat die Problematik erkannt und die KJAD beauftragt, geeignete Schritte einzuleiten. 

Die Analysen welche im Zusammenhang mit der Umstrukturierung der Kinder- und Jugendarbeit Dübendorf (KJAD) erfolgten, haben sowohl bei Schlüsselpersonen als auch bei Jugendlichen in Dübendorf gezeigt, dass die aktuelle Situation bezüglich erwerbslosen Jugendlichen nach verschiedenen Massnahmen verlangt. 
Die KJAD plant deshalb einerseits den Ausbau des Coaching-Bereichs für Jugendliche und andererseits befindet sie sich im Aufbau einer Stellenbörsen-Werkstatt für junge Menschen. Desweitern ist eine gute und klare fachliche Koordination innerhalb der Verwaltung vorgesehen. Eine bereichs-übergreifende Arbeitsgruppe aus verschiedenen Abteilungen nimmt sich der Problematik an. Eine Mitarbeitende der KJAD wird den Kontakt mit Anbietern von Überbrückungs- und Praktikaangeboten usw. haben. Zudem sollen weitere Fachleute im Bereich Jugend/Erwerbsarbeit beigezogen und auch die Funktion eines Think-Tanks übernommen werden können.
Es scheint wichtig, dass erwerbslose Jugendliche nicht an verschiedenen Orten betreut werden, da dies die Möglichkeit eines „durch die Masche fallen“ oder des gegenseitigen Ausbootens steigert. Eine gute Vernetzung mit anderen Stellen ist deshalb erwünscht und wird angestrebt. Insbesondere muss und wird eine Zusammenarbeit mit der Jugend- und Familienberatung des Bezirks Uster sowie der Sozialabteilung erfolgen.
Die geplanten Aktivitäten und Massnahmen der KJAD per November 2005 sehen wie folgt aus:
· Weiterführung der Betreuung durch regelmässige Coaching-Gespräche der ihr bekannten 6-10 stellenlosen respektive strukturlosen Jugendlichen in Dübendorf mit dem Ziel, sie in Projekte respektive Kurzprogramme einzubinden. 
· Ausbau des Coaching-Angebotes (Stärkung der Sozialkompetenzen und der Lebensbewältigung)

· Rekrutierung von Praktika-Angeboten sowie Kurz- und Langeinsätzen

· Rekrutierung von zusätzlichen Lehrstellen

· Kommunikation mit den zuständigen Stellen (Vernetzung)

· Monatliche offene Stellenbörse-Werkstatt der KJAD im Galaxy, ehemaliges Jugendhaus (Ausbau nach Bedarf)

Vorgesehen sind zudem per Herbst 2006 die folgenden Massnahmen:
· Rückblick auf die vergangenen Monate mit Anpassung der Leistungen (Evaluation)

· Mentoring (Aufbau einer ehrenamtlichen Betreuung/Coaching)
· Ausbau des Coaching-Angebotes (Stärkung der Sozialkompetenzen und der Lebensbewältigung im Rahmen auch von Workshops)

· Aufbau einer Tagesstruktur im Galaxy (Mittagstisch, Bistro, etc.)

· Praktika-Angeboten sowie Kurz- und Langeinsätzen vermitteln

· Zusätzliche Lehrstellen in Dübendorf vermitteln

Frage 4:
Gibt es eine Tagesstruktur für Jugendliche?

Es ist geplant bis im Herbst 2006 eine einfache Tagesstruktur im Galaxy (ehemals Jugendhaus) aufzubauen. Dabei sollen Jugendliche Aufgaben im Zusammenhang mit Arbeiten rund um einen Mittagstisch, Bistro etc. übernehmen. 
Frage 6:
Wie werden private Arbeitgeber in Dübendorf in diese Problematik eingebunden?

Die Unterstützung der privaten Arbeitgeber ist sehr wichtig. Speziell bei der Suche nach möglichen Praktikaplätzen ist man auf die Bereitschaft dieser Arbeitgeber angewiesen. Nebst den Praktikaplätzen wird auch die Rekrutierung von Kurz- und Langzeitarbeitseinsätzen im Austausch und mit der Unterstützung der privaten Arbeitgeber erfolgen müssen.

2.    Mitteilungen an
- Andrea Kennel, Wallisellenstr. 26a, 8600 Dübendorf
- Übrige Mitglieder Gemeinderat
- Mitglieder Stadtrat
- Kinder- und Jugendbeauftragte der Stadt Dübendorf
     (scpG:\Dokument\ABTEILUN\BI_JU_SP\2005\SRB-schriftliche Anfrage Jugendarbeitslose.doc)
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